
SPORT IN DER REGION26 ge Montag, 22. Juli 2024

Wacker Burghausen-Bayern München II 0:1
SpVgg Ansbach-1. FC Nürnberg II 1:4
SpVgg Bayreuth-TSV Buchbach 2:0
Schwaben Augsburg-V. Aschaffenburg 2:1
FC Schweinfurt 05-TSV Aubstadt 2:0
Türkgücü München-Kickers Würzburg 2:2
FV Illertissen-DJK Vilzing 5:0
Greuther Fürth II-FC Augsburg II 2:6
Eintracht Bamberg-SpVgg Hankofen/H. 2:0

 1. (0.) FV Illertissen 1 5:0 3
 2. (0.) FC Augsburg II 1 6:2 3
 3. (0.) 1. FC Nürnberg II 1 4:1 3
 4. (0.) Eintracht Bamberg 1 2:0 3
 5. (0.) FC Schweinfurt 05 1 2:0 3
 6. (0.) SpVgg Bayreuth 1 2:0 3
 7. (0.) Schwaben Augsburg 1 2:1 3
 8. (0.) Bayern München II 1 1:0 3
 9. (0.) Kickers Würzburg 1 2:2 1
10. (0.) Türkgücü München 1 2:2 1
11. (0.) V. Aschaffenburg 1 1:2 0
12. (0.) Wacker Burghausen 1 0:1 0
13. (0.) SpVgg Hankofen/H. 1 0:2 0
14. (0.) TSV Aubstadt 1 0:2 0
15. (0.) TSV Buchbach 1 0:2 0
16. (0.) SpVgg Ansbach 1 1:4 0
17. (0.) Greuther Fürth II 1 2:6 0
18. (0.) DJK Vilzing 1 0:5 0

REGIONALLIGA ____

SV Heimstetten-FC Ismaning 4:0
TSV Landsberg-SV Schalding/H. 0:1
TSV Rain a. Lech-SV Erlbach 0:1
Kirchanschöring-TSV Kottern 1:2
FC Pipinsried-FC Memmingen 0:0
FC Deisenhofen-SpVgg U’haching II 1:0
TSV Grünwald-1860 München II 2:4
1. FC Sonthofen-TSV Nördlingen 2:2

 1. (0.) SV Heimstetten 1 4:0 3
 2. (0.) 1860 München II 1 4:2 3
 3. (0.) TSV Kottern 1 2:1 3
 4. (0.) FC Deisenhofen 1 1:0 3
 5. (0.) SV Erlbach 1 1:0 3
 6. (0.) SV Schalding/H. 1 1:0 3
 7. (0.) 1. FC Sonthofen 1 2:2 1
 8. (0.) TSV Nördlingen 1 2:2 1
 9. (0.) FC Memmingen 1 0:0 1
10. (0.) FC Pipinsried 1 0:0 1
11. (0.) Türkspor Augsburg 0 0:0 0
12. (0.) Kirchanschöring 1 1:2 0
13. (0.) SpVgg U’haching II 1 0:1 0
14. (0.) TSV Landsberg 1 0:1 0
15. (0.) TSV Rain a. Lech 1 0:1 0
16. (0.) TSV Grünwald 1 2:4 0
17. (0.) FC Ismaning 1 0:4 0

BAYERNLIGA SÜD __

SBC Traunstein-ESV Freilassing 1:1
SV Bruckmühl-TSV Wasserburg 0:3
Eintr. Karlsfeld-SV Pullach 3:0
Kirchheimer SC-TuS Geretsried 1:4
FC Garmisch-Part.-1860 Rosenheim 2:3
VfR Garching-TSV Murnau 1:1
FC Schwabing-VfB Hallbergmoos 2:1
Spfr. Schwaig-VfB Forstinning 2:0

 1. (0.) TuS Geretsried 1 4:1 3
 2. (0.) Eintr. Karlsfeld 1 3:0 3
 3. (0.) TSV Wasserburg 1 3:0 3
 4. (0.) Spfr. Schwaig 1 2:0 3
 5. (0.) 1860 Rosenheim 1 3:2 3
 6. (0.) FC Schwabing 1 2:1 3
 7. (0.) ESV Freilassing 1 1:1 1
 8. (0.) SBC Traunstein 1 1:1 1
 9. (0.) TSV Murnau 1 1:1 1
10. (0.) VfR Garching 1 1:1 1
11. (0.) FC Unterföhring 0 0:0 0
12. (0.) TSV Kastl 0 0:0 0
13. (0.) FC Garmisch-Part. 1 2:3 0
14. (0.) VfB Hallbergmoos 1 1:2 0
15. (0.) VfB Forstinning 1 0:2 0
16. (0.) Kirchheimer SC 1 1:4 0
17. (0.) SV Bruckmühl 1 0:3 0
18. (0.) SV Pullach 1 0:3 0

LANDESLIGA ______

Rosenheim/Mühldorf – Das
Jahr 1974 markierte im
deutschen Fußball eine Zä-
sur. Fünf Regionalligen wur-
den vor genau 50 Jahren
durch die zunächst noch
zweigleisige 2. Liga abgelöst.
Immerhin sieben der acht
bayerischen Vereine bleiben
zweitklassig, nur der SSV
Jahn Regensburg muss als
Absteiger in die Bayernliga.
Vereine aus dem Kreis
Inn/Salzach sucht man ver-
gebens in der damaligen
dritten Liga. Aber wo spiel-
ten die heimischen Aushän-
geschilder Wacker Burghau-
sen und TSV Buchbach da-
mals? Und wo sind die da-
maligen Bayernligisten heu-
te gelandet?

Aufschluss darüber gibt
der vierte Band der „Bay-
ern-Chronik“, in der der
Deutsche Sportclub für Fuß-
ball-Statistiken (DSFS) die
bayerische Fußball-Ge-
schichte seit dem Neube-
ginn 1945 aufarbeitet (wir
berichteten). Der jetzt er-
schienene Band 4 umfasst
alle Ergebnisse und Tabellen
von der Bundesliga bis zur
A-Klasse zwischen 1970 bis
1976, das Titelfoto zeigt die
Landesliga-Meistermann-
schaft des TSV 1860 Rosen-
heim aus dem Jahr 1976.
Zwei Jahre vorher gehen die
„Sechziger“ in der Landesli-
ga Süd – damals die vierte
Liga – als Sechster in die Sai-
son 1974/75, am Ende sind
sie als 13. nur die Nummer
zwei im Kreis Inn/Salzach,
drei Plätze hinter dem SV
Wacker Burghausen.

Und der TSV Buchbach?
Von dem ist in höheren
Amateurligen noch lange
nichts zu sehen. 1976 ge-
lingt zum ersten Mal über-
haupt der Aufstieg in die A-
Klasse (die heutige Kreisli-
ga), doch für den Dorfverein
geht es ebenso postwen-
dend zurück in die B-Klasse
Inn wie beim zweiten Auf-
stieg 1981. Der Siegeszug
der Buchbacher beginnt erst
Mitte der 1990er-Jahre, als
der Verein mit Anton Bo-
benstetter vier Aufstiege in
Folge feiert – von der C-Klas-
se bis in die Bezirksliga. Vor
genau 25 Jahren spielt der
TSV erstmals in der Bezirks-
liga.

Der frisch gebackene Bay-
ernliga-Süd-Meister SV Erl-
bach, inzwischen die Num-

mer drei im Fußball-Kreis,
kickt 1974/75 übrigens noch
in der C-Klasse Inn 3, den
ersten Aufstieg in die B-Klas-
se schafft er 1977, in der A-
Klasse findet man den Ver-
ein erst 1990. Der SV Kirch-
anschöring, in der Neuzeit
der zweite heimische Bay-
ernligist, wird 1975 immer-
hin A-Klassen-Meister in der
Gruppe Inn/Salzach B und
schnuppert 1976 sogar zum
ersten Mal Landesliga-Luft.

Der Titelverteidiger in der
Bayernliga-Saison 1974/75
heißt ASV Herzogenaurach.
Die Rivalität der beiden
Sportartikelkonzerne Adi-
das und Puma hat den ASV
und den FC aus dem 25 000-
Einwohner-Städtchen west-
lich von Fürth bis in die
dritte Liga katapultiert.
Doch der von Adidas unter-
stützte ASV kann nicht auf-
steigen, weil in der neuen 2.
Liga kein Platz ist für die
Meister aus den Landesver-
bänden. 50 Jahre später
backt man in Herzogenau-
rach kleinere Brötchen. Der
ASV schließt die Saison
2023/24 als Sechster ab – in
der A-Klasse Erlangen/Peg-
nitzgrund 1, das ist dort die
unterste Liga. Der „Puma“-
Verein FC Herzogenaurach,
der 1974 als Vorletzter in
die Landesliga absteigen
muss, spielt heute immer-
hin in der Bezirksliga Mittel-
franken Nord.

Vergleicht man die Bay-

ernliga von vor 50 Jahren
mit der heutigen Regionalli-
ga Bayern, finden sich noch
genau zwei Namen, die
übereinstimmen: die Ama-
teure des FC Bayern Mün-
chen und der frisch geba-
ckene Meister Würzburger
Kickers. Doch kann man die
Ligen überhaupt verglei-
chen? Zwar ist die Regional-
liga heute „nur“ viertklas-
sig, doch über ihr gibt es
wie damals drei Ligen – mit
dem Unterschied, dass es
1974/75 zwei 2. Ligen waren
und 2024/25 eine zweite
und eine dritte Liga. Mehr
noch: Damals wie heute
sind acht Vereine aus dem
Freistaat im Profifußball
oberhalb der höchsten baye-
rischen Liga aktiv – fünf da-
von sind sogar identisch.
Die damaligen Zweitligisten
Bayern Hof, Schweinfurt 05
und SpVgg Bayreuth wurden
von Jahn Regensburg, dem
FC Ingolstadt und der SpVgg
Unterhaching abgelöst.

Pleite – oder ganz
verschwunden

Jahn Regensburg war übri-
gens der Bayernliga-Meister
der Saison 1974/75. MTV
und ESV Ingolstadt – die
Vorgänger des FCI – beende-
ten sie im Mittelfeld. Andere
Bayernligisten von vor 50
Jahren sind ganz ver-
schwunden, allen voran der
ATS Kulmbach, als Aufstei-

ger damals immerhin Sieb-
ter, der sich im Herbst 2021
aus der Kreisliga Bay-
reuth/Kulmbach zurückzog.
Oder der Tabellenelfte SC
Fürstenfeldbruck, dessen
Mannschaft nach dem Ab-
stieg aus der Kreisliga Zug-
spitze vor einem Jahr ausei-
nanderbrach und der nun
einen Neuanfang in der A-
Klasse versucht.

Erschreckend ist, wie viele
Bayernligisten sich irgend-
wann finanziell übernah-
men und sich in eine Insol-
venz oder eine rettende Fu-
sion flüchteten. Vizemeister
Würzburger FV war 1981
pleite und kämpfte sich von
der C-Klasse wieder bis in
die Bayernliga Nord hoch.
Die SpVgg Weiden stellte
2010 als Regionalligist aus
finanziellen Gründen den
Spielbetrieb ein, fusionierte
mit dem SV Detag Weiden
und ist 2024 in die Bayernli-
ga zurückgekehrt. Der VfB
Coburg hat sich schon zwei-
mal gehäutet: Nach einer
rettenden Fusion hieß er
DJK Viktoria VfB (DVV) Co-
burg, nach einer Pleite 2011
heißt er heute FC Coburg
und spielt ebenfalls in der
Bayernliga Nord.

1974 war Herzogenaurach
mit seinen damals 15 000
Einwohnern die kleinste
Stadt mit einem Bayernligis-
ten, heute spielen mit Buch-
bach, der DJK Vilzing (500
Einwohner), dem TSV Aub-

stadt (730) und der SpVgg
Hankofen-Hailing (aus der
Gemeinde Leiblfing mit
4300 Einwohnern) gleich
drei Dorfvereine in der
höchsten bayerischen Liga.
Die Unterfranken waren vor
50 Jahren erst in einem Ent-
scheidungsspiel dem Ab-
stieg aus der A-Klasse ent-
gangen, 1990 stieg die heuti-
ge „Macht vom Grabfeld“
erstmals in die Bezirksliga
auf. Seit 2014 schon spielt
der TSV Aubstadt in der Re-
gionalliga, länger ist nur
Buchbach durchgehend da-
bei.

Dorfvereine kommen
in den 1990ern auf

Die DJK Vilzing gab es
1974 gerade einmal sieben
Jahre, erst Mitte der 1990er-
Jahre ging es dank Sponso-
renhilfe aus der B-Klasse
nach oben. Aufsteiger SpVgg
Hankofen-Hailing vermerkt
als Gründungsjahr sogar
erst 1968, 26 Jahre lang war
die Kreisliga Straubing für
den Dorfklub das höchste
der Gefühle.

Einer der heutigen Regio-
nalligisten existierte vor 50
Jahren noch gar nicht. Der
SV Türk Gücü München
wird als einer der ersten Mi-
grantenvereine in Bayern
1975 gegründet, 1981 spal-
tet sich der SV Ataspor Mün-
chen ab. Ein erster Höhen-
flug führt Türk Gücü von

1988 bis 1992 und von 1994
bis 1996 in die Bayernliga,
doch 2001 folgt die Pleite.
Der Nachfolgeverein Türki-
scher SV 1975 fusioniert
2009 mit Ataspor und ergat-
tert damit einen Bezirksliga-
platz. Dem Aufstieg bis in
die 3. Liga folgt 2022 die
nächste Pleite – doch Türk
Gücü fällt weich und darf in
der Regionalliga weiterspie-
len.

Deutscher Sportclub für Fuß-
ballstatistiken e. V., Fußball in
Bayern 1970 bis 1976, 486 Sei-
ten, erhältlich im Internet (eben-
so wie die Bände 1 bis 3) unter
www.dsfs.de/shop, 39,80 Euro.
Band 5 (1976 bis 1982) erscheint
voraussichtlich im November.

Bayernliga-Meister nun in der A-Klasse
Was aus den Vereinen der bayerischen Top-Liga vor 50 Jahren wurde

VON ALEXANDER HÜBNER

Der SV Wacker Burghausen war schon vor 50 Jahren die Nummer eins im Kreis Inn/Salzach. Aktuell ist das wieder so – zum Auftakt der Regionalliga
Bayern bestritten die Salzachstädter das Eröffnungsspiel vor mehr als 5000 Zuschauern gegen Bayern München II. FOTO MB.PRESSE – BUTZHAMMER

Der vierte Band über den
Fußball in Bayern ist im
Deutschen Sportclub für
Fußballstatistiken erschie-
nen.

Traunreut – Große Ehre für
den TuS Traunreut: Zwei Vi-
ze-Europameister des engli-
schen Fußball-National-
teams haben ihr Können un-
ter anderem auch schon
beim U12-Hallenmasters in
der Siemensstadt unter Be-
weis gestellt: Cole Palmer
(22), im Endspiel in Berlin
Schütze des 1:1-Ausgleichs
bei der 1:2-Niederlage gegen
Spanien, und Kobbie Mai-
noo (19).

„Uns macht das natürlich
sehr stolz, wenn man sieht,
dass solche Spieler auch mal
bei uns in der TuS-Halle auf-
getreten sind“, betont der
Leiter des Hallenmasters,
Markus Steinberger, der sich
aus dem Fenster lehnt und
meint: „Es werden sicher
nicht die Letzten sein, deren
Weg ganz nach oben über
Traunreut führt.“

Insgesamt zwölf ehemali-
ge Masters-Teilnehmer aus
acht Nationen waren bei der
Euro am Start – neben den
Stars von der Insel noch
Benjamin Henrichs

(Deutschland), Patrick
Pentz, Konrad Laimer, Nico-
las Seiwald, Alexander Prass
(alle Österreich), Kenan Yil-
diz (Türkei), Josip Stanisic
(Kroatien), Nico Elvedi
(Schweiz), Lazar Samardzic
(Serbien) und Jan Kuchta
(Tschechien). „Und es hätten
sogar noch mehr werden
können, doch verletzungs-
bedingt mussten Aleksandar
Pavlovic (Deutschland) und
Xaver Schlager (Österreich)
die Euro kurzfristig absa-

gen“, so Steinberger.
Palmer (aktueller Klub:

Chelsea FC) spielte beim
Hallenmasters 2013 für
Manchester City und wurde
mit seinem Team damals
nur Zehnter. „Unvergessen
aus heimischer Sicht ist die
2:4-Auftaktniederlage der
Skyblues gegen unsere da-
mals bärenstarke TuS-D-Ju-
gend“, blickt Steinberger
voller Euphorie zurück. „Er
ist damals nicht unbedingt
aufgefallen oder herausge-

stochen, allerdings war er
ein Jahr jünger als seine
Teamkollegen, was sich
auch in der Körpergröße wi-
dergespiegelt hat“, erinnert
sich der Turnierboss. Trotz-
dem erzielte Palmer 2013
im Chiemgau drei Turnier-
tore.

Mittlerweile genießt er ei-
nen Marktwert von 80 Milli-
onen Euro, wurde unter an-
derem Champions-League-
Sieger, dreimal englischer
Meister, UEFA-Supercup-Sie-

ger, FA-Cup-Sieger, engli-
scher Ligapokalsieger (alle
Titel mit ManCity) und U21-
Europameister.

Mainoo – er wurde im
Endspiel in der 70. Minute
gegen Palmer ausgewechselt
– war beim Traunreuter Hal-
lenmasters 2017 für Man-
chester United am Ball, also
für jenen Verein, bei dem er
auch aktuell unter Vertrag
steht. Vor sieben Jahren
wurde er mit den Red Devils
Vierter. „Das ist noch immer

die beste Endplatzierung ei-
ner englischen Mannschaft
bei unserem Turnier – zu-
sammen mit West Ham Uni-
ted 2023.“ Auch ein Spiel ge-
gen den gastgebenden TuS
gab’s seinerzeit in der Vor-
runde: Es endete 6:1, wobei
Mainoo einen Dreierpack
schnürte. „Er ist schon da-
mals durch seine überragen-
de Technik und seinen
Spielwitz aufgefallen“, be-
schreibt Steinberger die
Stärken des 19-Jährigen, der
es in Traunreut auf sieben
Turniertore brachte. Mai-
noos Marktwert beträgt der-
zeit 50 Millionen Dollar –
Tendenz steigend. Er wurde
ebenfalls je einmal FA-Cup-
Sieger und Ligapokalsieger
mit ManU.

„Man sieht also, dass sich
unsere Arbeit lohnt“, freut
sich Steinberger. „Solch gi-
gantische Erfolge von ehe-
maligen Masters-Teilneh-
mern zeigen, dass der riesi-
ge Aufwand, den wir Jahr
für Jahr betreiben, nicht
umsonst ist.“ cs

Stolz auf zwei Vize-Europameister
Zwölf EM-Teilnehmer spielten schon beim U12-Hallenmasters in Traunreut

Fiel schon 2013 in Traunreut auf: Cole Palmer (jetzt Chelsea
FC), hier als einziger Spieler kniend. FOTO PRIVAT

Sieben Turniertore 2017 – so lautete die Bilanz von Kobbie
Mainoo (Manchester United) FOTO PRIVAT

FUSSBALL

Regionalligist Türkgücü Mün-
chen hat personell noch
einmal nachgelegt. Für den
Angriff ist der 21 Jahre alte
Daniel Gerstmayer ver-
pflichtet worden, der im
vergangenen Jahr dem FC
Pipinsried im Toto-Pokal
den 1:0-Sieg gegen den
Drittligisten TSV 1860
München bescherte. Für Pi-
pinsried hat der Angreifer
in der Bayernliga Süd zehn
Treffer erzielt. Vom Liga-
konkurrenten FC Augsburg
II kommt Deniz Haimerl,
der ebenfalls 21 Jahre alt
und der in der Innenvertei-
digung einsetzbar ist. „Von
Deniz versprechen wir uns
eine Menge. Nicht um-
sonst hat er bereits mit 17
in der 3. Liga für Haching
debütiert“, so Türkgücü-
Sportchef Maltas.
Mittelfeldspieler Janis Peter
hat in der vorigen Saison
24 Regionalliga-Spiele mit
fünf Toren für den FC
Memmingen absolviert,
der in die Bayernliga Süd
abgestiegen ist. Nun ver-
lässt der 21-Jährige die All-
gäuer und schließt sich
dem Verbandsligisten SSV
Ehingen-Süd an, von dem
er 2023 nach Memmingen
gewechselt war. dme

Nachrichten aus den
Verbandsligen


